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«Wir sindoft die letzteAdresse»
Zug Die Bürgschafts- undDarlehensgenossenschaft der Evangelisch-reformiertenKirchgemeinde des Kantons Zug
gewährt günstigeDarlehen. Sie versteht sich als Steigbügel für Leute inNot oder ohne entsprechendesNetzwerk.

Charly Keiser
charly.keiser@zugerzeitung.ch

Ein zinsgünstiges Darlehen von
15000 Franken ohne Sicherheit.
Und mit zinsgünstig ist ein Zins
von imMomentnurgerade3 Pro-
zent pro Jahr zu verstehen.
Wunschdenken? Nein. Denn ge-
nau das bietet die Bürgschafts-
undDarlehensgenossenschaftder
Evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinde des Kantons Zug, die
1964 «zur Gewährung günstiger
Darlehen» gegründetworden ist.

Für fünf primäreZweckewer-
dendieDarlehengesprochen: um
Investitionenzufinanzieren, eine
eigene Liegenschaft zu renovie-
ren, ein Mietzinsdepot oder eine
Aus-, Weiter- oder Zusatzausbil-
dungzufinanzierenoderdamit je-
mand einenfinanziellenEngpass
überbrücken kann. Letzteres be-
trifft eineSchuldensanierung, die
inZusammenarbeitmit derBera-
tungsstelleTriangel ausgearbeitet
wird, die ebenfalls vonderRefor-
mierten Kirche angebotenwird.

Offenfür sämtliche
Konfessionen

ErhaltennurReformierte einDar-
lehen?«Nein,wir sindsehroffen»,
sagtAndreasBlank,Präsidentder
Genossenschaft: «Wir gebenLeu-
ten sämtlicher Konfessionen wie
auchKonfessionslosenDarlehen.
Es ist aber selbstverständlichkein
Nachteil, wenn man reformiert
ist.» Ob jemand ein Darlehen be-
komme oder nicht, sei situations-
abhängig, erklärt Blank: «Wir ge-
ben Leuten ein Darlehen, die nir-
gends mehr etwas bekommen.
Jemandem,demkeineBanketwas
gibt, und der niemanden kennt,
der ihmGeld gibt.»

KonkurrenziertdieGenossen-
schaftdamitnichtdieBanken?Al-
lefalls im Bezug auf einen Klein-
kredit, antwortet Blank und Josef
Huwyler, Geschäftsführer der
Bürgschafts- und Darlehensge-
nossenschaft, fügt an: «Wir kom-
mengrundsätzlichnachdenBan-
kenzumZug, alsowenndiesekei-

neDarlehenmehr sprechen.» Sie
würden zwischen zwei Kreditar-
tenunterscheiden, erklärtHuwy-
ler: «Blankokredite bis 15000
FrankenundgedeckteKreditebis
30000Franken.»Bei gedeckten
Darlehenhandle es sichmeistens
um einen Schuldbrief, den die
Bank nicht akzeptieren würde.
Von daher sei auch klar, dass die
Genossenschaft dieBankennicht
konkurrenziere.

Rund 50Prozent der Kredite
würden in Zusammenarbeit mit
der Triangel-Beratung gespro-
chen, führt Huwyler aus. Dabei
geheesmeist umSchuldensanie-
rungen, bei denen zum Beispiel
Konsumkredite abgelöstwürden,
die bei ihnenmoderate 3 statt 11
und 12 Prozent teuer seien. «Es
gibt auch Leute, die diverse
Schulden haben», sagt Blank.
Triangel helfe bei einer Schul-
densanierung, bei der die Gläu-

biger zugunsteneinereinmaligen
Auszahlung auf einen Teil der
Schuldverzichtenwürden.«Den
Betragper SaldoallerAnsprüche
stellenwir dannalsDarlehen zur
Verfügung.»

Ihnen seiwichtig, dassdieDarle-
hen zurückgezahlt werden, be-
tont Blank und Huwyler fügt an:
«Das ist darumsowichtig, damit
wirmit demGeldanderenhelfen
können.»MitwenigGeldLeuten
in Not auf unkomplizierte Art
und Weise helfen. Das sei sehr
befriedigend, sagtHuwyler: «Vor
allem, weil die Leute auch hoch
dankbar sind.»

Kapitalund
Kreditnehmergesucht

DieGenossenschaft verfügt über
ein Kapital von rund 720000
Franken.Etwa600000Franken
sind momentan auf 78 Darle-
hensnehmer verteilt. «Wir sind
oft die letzte Adresse, die helfen
kann», ergänztHuwyler. Sie ver-
stünden sich als Steigbügel, da-
mit Leute es wieder auf den Sat-
tel schaffenwürden.«Und für je-
den sieht der Sattel anders aus.»

So bekomme zum Beispiel eine
ältere Frau einDarlehenmitmo-
natlichen Auszahlungen, führt
Blankaus. Siewohne in ihrer eige-
nen sehrgünstigenWohnung,die
nur zu 40 Prozent belehnt sei.
«Ihr reicht aberdasGeld zumLe-
ben nicht, und sie müsste die
Wohnung verkaufen. Die Bank
gibtnichtsunddankunseresDar-
lehens kann sie mindestens fünf
Jahre länger in ihrer Wohnung
bleiben.» Sie würden gerne auch
öfters Start-ups unterstützen, er-
gänzt Blank. «Wir haben eben
erst einDarlehen für ein Start-up
gesprochen, damit dieses einen
Grundstock kaufen konnte. Und
wir hätten auch nichts dagegen,
wenn einige neueAnteilsscheine
gezeichnet würden.»

Hinweis
Kontakt unter: 041 760 00 01 oder
josef.huwyler@jotha.ch

Andreas Blank (links) und Josef Huwyler erklären die Hintergründe der Genossenschaft. Bild: Maria Schmid (Zug, 18. Januar 2019)

«Es ist aber
selbstverständlich
keinNachteil,wenn
manreformiert ist.»

AndreasBlank
Genossenschafts-Präsident

DiePolizei stopptmehrere «Iglufahrer»
Zug Ohne ausreichende Sichtmit demAuto unterwegs zu sein, ist

gefährlich. Und kann ans «Billett» und insGeld gehen, sollteman dabei erwischt werden.

Viele kennen die Situation: Man
hat es eilig und will möglichst
schnell mit dem Fahrzeug von A
nach B fahren, doch der Wagen
ist von Schnee und Eis bedeckt.
Rasch einGuckloch in die Front-
scheibe kratzen und los geht die
Fahrt. Doch das reicht nicht.

In den letzten Tagen und
Nächten waren die Temperatu-
ren teilweise unter demGefrier-
punkt und die Polizei musste
mehrere Fahrzeuglenker stop-
pen, die mit vereisten Scheiben
unterwegswaren.Währendeiner
der fehlbarenLenkernurdie hal-
beFrontscheibe freigekratzt hat-
te, fuhren andere mit vereisten
Seitenscheiben oder schneebe-
deckten Seitenspiegeln, wie die
Zuger Polizei meldet. Dadurch
war ihre Sicht stark einge-
schränkt. «Iglufahrer» gefähr-
den sich und auch alle anderen
Verkehrsteilnehmer, insbeson-
dereFussgänger undVelofahrer.
Lenkende, die sounterwegs sind,

werden verzeigt undmüssenmit
einem Ausweisentzug rechnen.
Auchdroht ihnen einehoheBus-
se.Auchwenndas Scheibenkrat-
zen bei Minustemperaturen un-
angenehm sein kann; nehmen
Sie sichdieZeit dafür, rät dieZu-
ger Polizei. Scheiben, Rückspie-
gel, Lichter undKontrollschilder
müssen von Gesetzes wegen
sauber gehalten werden. Auch
vomDachdesAutosoderAnhän-
gers darfwährendder Fahrt kein
Schnee oder Eis herunterfallen.
Planen Sie deshalb genügend
Zeit ein, um Ihr Fahrzeug von
Schnee und Eis zu befreien.

Appell andieVernunft
beimFahren

Die Zuger Polizei appelliert an
die Vernunft der Fahrzeuglen-
kenden,damit auchwährendder
Wintermonate nicht andereVer-
kehrsteilnehmer gefährdet wer-
den und Unfälle verhindert wer-
den können. (haz/pd)Zugefrorene Fenster und halb freigekratzte Frontscheiben. Bilder: Zuger Polizei

Neuer Präsident
vonDoku-Zug

Zug Der Stiftungsrat der Stif-
tung Doku-Zug hat Joe Häfliger
(Bild), LeiterHöhereFachschule

für Wirtschaft
in Luzern, zum
neuen Präsi-
dentengewählt.
Er übernimmt
vonGründungs-
präsident Rolf

Schweiger, der dasAmtkonform
der Stiftungsurkunde ausAlters-
gründenabgegebenhat.Häfliger
ist vielen inZugals Lehrer ander
Kantonsschule bekannt, wo er
bis 2015 Wirtschaft und Recht
unterrichtete.Heute ist er Leiter
der Höheren Fachschule für
Wirtschaft in Luzern. Zudem ist
HäfligerGründungsmitglieddes
StiftungsratesDoku-Zug. In die-
senbringt er sein fundiertesWis-
sendesBildungswesenwie auch
seineErfahrungenalsUnterneh-
mer ein.

DerStiftungsratwürdigteden
Einsatz von Rolf Schweiger, der
sichbereits vorderGründungder
Stiftung fürdasDokumentations-
zentrumDoku-zug.ch eingesetzt
hatte.UnterSchweigersÄgidehat
die Stiftung Doku-Zug mehr als
355000 Frankengesammelt, da-
von 100000 Franken zweckge-
bundeneMittel für das Projekt e-
Dossiers. (rub/pd)

Barockmusik an
der Cäcilia-Orgel

Oberwil In der Klinik Zugersee
spieltmorgenMittwochdergebür-
tigeBaslerLukasReinhardtander
Cäcilia-OrgelWerkeder französi-
schen Barockmusik. Das Konzert
beginntum16.30Uhr,eswirdeine
Türkollekte gesammelt.Nachder
LehrealsGärtnerzogReinhardt in
die Innerschweiz,dort absolvierte
er 1992 das Studium als Kirchen-
musiker imNebenamtundalsDi-
rigent. Er ist in Kerns undMelch-
tal alsOrganist tätig. (rub/pd)

Reden
über Demenz

Zug Am kommenden Donners-
tag, 24. Januar, geht es um 19.30
Uhr in der Bibliothek Zug um
das Thema Demenz. In einem
Podiumsgespräch beleuchten
FachleutedieBedeutungvonGe-
sprächen imZusammenhangmit
einer Demenzerkrankung aus
verschiedenenPerspektiven.Das
Podium wird aus sechs Fachleu-
ten bestehen wie beispielsweise
MarkusMinder,ChefarztGeriat-
rie und Palliative Care, Spital Af-
foltern, oder Daniela Bigler, Lei-
terin Geschäftsstelle Alzheimer-
vereinigung Zug. (rub/pd)

Verlosung
BodoWartke inZug

Der deutsche Musikkabarettist
Bodo Wartke ist wieder im
TheaterCasino zuGast.Diesmal
mit seinem Programm «Antigo-
ne». Lustvoll, schnell, virtuos,
tiefgründig – Wartke und seine
BühnenpartnerinMelanieHaupt
schlüpfen gleich in alle Rollen.

Für die Vorstellung von mor-
genMittwoch,23. Januar,um20
Uhr im Theater Casino Zug ver-
lost die «Zuger Zeitung» 3-mal
zwei Tickets. Wählen Sie heute
zwischen 14 und 14.02 Uhr die
Nummer0800 800 409. (pd)


